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Frauen haben kein Pflege- Gen!!! 
  

Wir arbeiten in einem Frauenberuf, da über 80% Frauenanteil in der Pflege 
tätig sind! Dieses beruht auf einen geschichtlich, gesellschaftlichen 
Hintergrund. Mit Blick auf die traditionelle Rollenverteilung zwischen Frauen 
und Männern. 
  
Was ist Gender Pay Gap 
 

Es gibt einen unbereinigten Gender Pay Gap. Es werden die absoluten 
Bruttostundenverdienste ins Verhältnis zueinander gestellt, ohne die 
ursächlichen Faktoren für den Gender Pay zu berücksichtigen. 
 

Der bereinigte Gender Pay Gap wird auf Basis der vierjährlichen 
Verdienststrukturerhebung berechnet. Hier wird jener Teil des 
Verdienstunterschieds herausgerechnet, der auf strukturelle Unterschiede 
bei Berufen, Beschäftigungsumfang, Bildungsstand, Berufserfahrung oder 
der geringere Anteil von Frauen in Führungspositionen. 
  
Internationaler Aktionstag für gleiche Bezahlung von Männern und Frauen 
 
Der Equal Pay Day markiert symbolisch den geschlechtsspezifischen 
Entgeltunterschied, der laut Statistischem Bundesamt in Deutschland 
unverändert bei 21 Prozent liegt. Umgerechnet ergeben sich daraus 77 
Tage und das Datum des nächsten EPD am 17.03.2020 (wegen des 
Schaltjahres nicht der 18.03. wie in 2019). 
  

In nur wenigen europäischen Ländern ist die Verdienstlücke zwischen 
Männer und Frauen so groß wie in Deutschland. 
 
 



Der Gehaltsunterschied zwischen Männern und Frauen erklärt sich wie 
folgt: 
  

 Frauen arbeiten öfter in schlechter bezahlten Berufen, zum Beispiel 

im Sozialwesen, während Männer häufig als Ingenieure oder 
Informatiker tätig sind –  das Klischee bestätigt sich tatsächlich. 

 Fast die Hälfte der erwerbstätigen Frauen arbeitet in Teilzeit. 

 Wegen der meist längeren Elternzeit und der Arbeit in Teilzeit ziehen 
Frauen bei Beförderungen meist den Kürzeren. 

 Grundsätzlich ist der Anteil an Frauen in der Geschäftsführung, in 
Aufsichtsräten und anderen Führungspositionen kleiner als der der 

Männer. 

Soziale Berufe: Weiblich und schlecht bezahlt 

Laut der Hans Böckler Stiftung werden soziale Dienstleistungen schlecht 
bezahlt. Der hohe Frauenanteil und die fehlende finanzielle Wertschätzung 
„typisch weiblicher Tätigkeiten“  sind eine zentrale Erklärung für die 
niedrigen Löhne. Ein weitere Faktor für die schlechte Bezahlung in sozialen 
Dienstleistungen ist der gewerkschaftliche Organisationsgrad. Denn gerade 
die Beschäftigten im sozialen Dienstleistungssektor befänden sich „in 
einem Dilemma“  und hätten deshalb „eine äußerst schlechte 
Verhandlungsposition“. Häufig hätten sie zu den Kranken, 
Pflegebedürftigen oder den Eltern kleiner Kinder persönliche Bindung 
aufgebaut. Höhere Löhne von denjenigen einzufordern, die hilfebedürftig 
oder schwach sind, oder gar zu streiken sei schwierig. 
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In der Zeitschrift Emma äußert die Präsidentin der „Business and 
Professional Woman“  in Deutschland, dass sich Arbeit mit dem 
„Comparable-Worth-Index“ der Wert der Arbeit berechnen lässt. Der 
stellt vier Kriterien auf, nach denen Arbeit bewertet werden sollte: Wissen 
und Kompetenz, Verantwortung, psychosoziale Fähigkeiten und 
physische Anforderungen. Danach werden dann Punkte verteilt. Und 
Berufe, die die gleichen Punkte haben auch gleich bezahlt. Eine 
Grundschullehrerin müsste demnach das gleiche verdienen wie ein 
Elektroingenieur. 
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